
Von Ines Sommer

Boxen – Das Saallicht erlischt, die
Scheinwerfer nehmen den Ring ins
Visier, die Musik wird lauter. Und
dannmarschiert sie ein, die gebürti-
ge Kroatin, die seit Januar im Wi-
king-Boxstall Berlin als Profi ihr
Glück versucht. Die Stralsunder
Fans toben, jubeln Nikki Adler zu,
während sie durch sie Seile klet-
tert. Es ist, als hätten alle nur auf
diesen einen Kampf gewartet, den
Fight um die internationale Deut-
sche Meisterschaft.

Man merkt der Boxlady, die in ei-
nem aquablauen Kleidchen die
Kampfbühne betritt, die Aufre-
gung an. Als der Gong ertönt, legt
sie los, als hätte sie noch weitere
Termine an diesem Freitagabend.
Ihre Gegnerin Daniela Bickei
macht einen eher unsicheren, we-
nig selbstbewussten Eindruck, und
so hat die Serbin, die noch „neben-
bei“ als Krankenschwester arbei-
tet, eigentlich keine Chance gegen
die kraftvoll agierende Nikki. „Du
hast Zeit“, ruft Wiking-Boxteam-
Chef Winfried Spiering seinem
Schützling zu. „Nikki, mach nicht
so doll“ rufen die Fans aus dem Pu-
blikum. Sie ahnen, dass dieser
Fight keine zehn Runden dauern
wird. Nachdem Daniela Bickei in
der ersten Runde schon einmal
kurz in die Knie gezwungen wird,
passiert dies im zweiten Abschnitt
immer wieder, so dass der serbi-
sche Trainer schließlich das Hand-
tuch wirft.

Der Jubel in den Zuschauerrei-
hen kennt keine Grenzen. Sie fei-
ern den Sieg von Nikki Adler, als
wäre sie hier zu Hause. Kein Wun-
der,hatte die schlagkräftigeBlondi-
ne mit ihren geschätzten hundert
kleinen geflochtenen Zöpfen doch
längst die Herzen der Fans erobert.
Die 24-jährige, frisch gebackene
Meisterin in der 76,2-Kilo-Klasse
des Super-Mittelgewichts, bindet
sich den Trophäengürtel um und
lässt sich verdient feiern, aber nicht
ohne ihr gesamtes Team mit Trai-
ner, Manager und Betreuern (samt
„Cornerman“) in den Ring zu bit-
ten. „Ich war doch ganz schön ner-
vös, ist ja klar beim ersten Meister-
schaftskampf. Aber jetzt bin ich er-
leichtert“, freut sich die sympathi-

sche Neu-Berlinerin und sagt: „Es
war einfach toll hier, in Stralsund
zukämpfen.“ Undnachdem dievie-
len Autogrammjäger auf ihre Kos-
ten gekommen sind, zieht sie sich
in die Kabine zurück und kann dort
endlich auch ihre Familie treffen,
die extra aus Augsburg gekommen
ist.

Dass Stralsund als Sportstadt
und Frauenboxen immer enger zu-
sammenwachsen, konnte man
schon drei Stunden früher sehen
undfühlen. Da wurde Marie Macie-
jewski im Ringquadrat gefeiert.
Die 15-Jährige trainiert emsig
beim PSV Stralsund. „Vor sechs
Jahren habe ich angefangen“, be-
richtet die Neuntklässlerin, die von
Ralf Bünger betreut wird, nach ih-
rem Fight, den sie gegen eine
Schweriner Boxerin gewann. Ma-
ma und Papa Maciejewski haben
alles auf Video festgehalten. „Das
gucken wir uns nach dem Kampf-
abend noch mal ganz in Ruhe an“,
sagt der Vater, während sein Puls
nur langsam runter fährt.

Marie gehörte zum PSV-Aufge-
bot, das im Vorfeld der Profi-Veran-
staltung zu einem Amateurkampf
eingeladenhatte. „Wir sind sehrzu-

frieden mit unserer Veranstaltung,
das Publikum ist toll mitgegangen.
Super“, freut sich PSV-Abteilungs-
leiter Ralf Grabow, auch Ringspre-
cher.

Nur einer ist an diesem Abend
sauer, und das ist der 117-Ki-
lo-MannNickBieneck (28), derzwi-
schen beiden Boxteilen mit einem
MMA-Kampf (Freefight) für Stim-
mung sorgen wollte. „Der Greifs-
walder Gegner Stefan Garz hat
sich um 19.45 Uhr wegen eines ver-
stauchten Fußes abgemeldet“, so
die offizielle Erklärung per Mikro.
Für die Fans der Kampfmischung
aus Boxen, Judo, Ringen und Kick-
boxen ist das allerdings nur eine
Ausrede dafür, dass hier jemand
mächtig kalte Füße bekommen

hat. Doch schon als die ersten Pro-
fis in den Ring steigen, sind die An-
hänger wieder versöhnt.

Denn hier demonstriert zunächst
Ronny Mittag, ein 22-jähriges Ta-
lent aus dem Wiking-Team, gegen
den Köpenicker Steve Wünsch sei-
ne Stärke. Sieg durch technischen
K.o. – heißt es schließlich für den
Wikinger. Im nächsten Fight
braucht Lars Buchholz nur bis zur
dritten Runde, um einen K.o-Sieg
zu landen. Gefeiert wird vom Stral-
sunder Boxpublikum auch der Pro-
fi-Debütant Noel Gevor (Wiking),
der es gegen Adam Gadejew span-
nend macht. Beide zeigen, was die-
sen Sport ausmacht. Am Ende
kann der Neueinsteiger als Gewin-
ner aus dem Ring steigen.

„Ein erfolgreicher Abend für un-
ser gesamtes Team. Und das Stral-
sunder Publikum war einfach toll.
Wir werden auf jeden Fall wieder
kommen, denn mit René Suske ha-
ben wir hier auch einen guten Part-
ner gefunden“, verspricht Wi-
king-Boxstall-Chef Winfried Spie-
ring eine nächste Auflage des Profi-
boxens am Sund. Doch dann muss
er los: Der Erfolg wird im T1 gefei-
ert – bis morgens um Sechs.

„Dasisteinetol-
leShow. Ich fin-
de die Verbin-
dung von Ama-
teur- und Profi-
boxen an ei-
nem Abend
gut. Ich bin
selbst Mama
zweier kleiner
Boxer, die
beim Nach-
wuchs des PSV
trainieren. Lei-
der können Ru-
ben und Noah
heute nicht da-

bei sein, aber sie drücken auch so
die Daumen. Bei Marie hat es ja
auch geholfen. Sie kam als Siege-
rin aus dem Ring“, freut sich die
Stralsunderin Olivia Csatari über
die Erfolge. Die 32-Jährige hatte
am Stehtisch des PSV Platz genom-
men.

„Absolut super, diese Veranstal-
tung, ’ne richtige Show. Wir haben
tolle Amateurkämpfe gesehen,
und auch die Profis im Ring haben
für Spannung gesorgt“, sagt Ulli
Müller. Eigentlich sei er kein
Freund vom Frauenboxen gewe-
sen. „Doch ich habe meine Mei-
nung geändert. Wenn ich das hier
heute Abend so sehe, ist das ein-
fach toll. Außerdem habe ich selbst
eine Enkelin, die ich am liebsten
auch beim Boxen anmelden wür-
de. Die Kleine ist vier und hat so
viel Power.“

Der 56-jährige Kraftfahrer aus
der Hansestadt war nicht allein

zum Anfeuern in die Brauerei ge-
kommen. Er hatte seinen Freund
Thomas Witzke im Schlepptau. „Für
mich ist es selbstverständlich, hier
zu sein, denn ich verpasse keinen
Kampf von meinem Sohn Toni. Ich
bin stolz, dass er wieder einen Sieg
gebucht hat. Und das in einem tol-
len Kampf, obwohl er heute ja noch
gearbeitet hat und auf dem Weg
hierher auch noch im Stau stand“,
so der 54-jährige Heizungsbauer,
der sich zuvor schon ordentlich die
Stimme aus dem Hals gebrüllt hat.

Aber selbst heiser lässt es sich
noch neben dem Ring ordentlich
anfeuern. Und das taten die beiden
Freunde bis zum letzten Kampf. Da
gab es auch für Nikki Adler Zurufe,
selbst wenn die Stimme schon
mächtig nach Ölung schrie. Aber
echte Fans hal-
ten durch.

„Ich freue
mich jetzt auf
entspanntes Zu-
schauen. Meine
Schützlinge ha-
benimAmateur-
bereich alles ge-
geben. Tony
und Marie ha-
ben gesiegt, Ke-
vin erreichte ein
Unentschieden,
nur Surik hat ei-
ne Niederlage
einstecken müs-
sen. Wir hatten
auch tolle Geg-
ner, insofern
sind wir mit unserer Veranstaltung
voll zufrieden. Nun können wir
PSVler uns zurücklehnen und mal
gucken, was die Profis heute zu bie-
ten haben“, sagt Ralf Bünger, enga-
gierter Übungsleiter der PSV-Box-
abteilung.

Für ihn gab es nicht lange Zeit
zum Verschnaufen, denn schon am
nächsten Tag hatte Marie Macie-
jewski ihren nächsten Kampf in
Berlin. Sie durfte bei einer Frauen-
meisterschaft antreten.
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D)D) Ich bin total
erleichtert, aber es
hat mir auch Spaß
gemacht, hier in
Stralsund zu boxen.“
Nikki Adler, frisch gebackene internationa-
le Deutsche Meisterin im Profiboxen

Boxarena in der Alten Brauerei: 400 Sportfans erleben spannende Faustkämpfe

Powerfrau boxt sich im Eiltempo
zum Meistergürtel

Nicht einmal zwei Runden braucht Wiking-Kämpferin Nikki Adler, um ihre Gegnerin
Daniela Bickei in die Seile zu schicken. Auch Profi Ronny Mittag siegt durch K.o.

AUF dem Weg nach Stral-
sund musste Daniela Bi-

ckei aus Serbien – sie ist übrigens
gelernte Krankenschwester –
15 Stunden im Auto schwitzen, be-
vor die Profiboxerin und Nikki-Ad-
ler-Gegnerin ihr Stralsunder Hotel
erreichte. Mit dem Empfang in der
Hansestadt war sie sehr zufrieden.
Auch wenn sie kein Deutsch
spricht, konnte sie sich mit ihrer
Kontrahentin Nikki gut verständi-
gen. Beide stammen ja schließlich
aus dem Alt-Jugoslawien.

GE rade mal 76,2 Kilogramm
dürfen die Mädels im Su-

per-Mittelgewicht auf die Waage
bringen. Beide Finalkämpferinnen
blieben locker drunter. Ein Traum
für manche Zuschauerin...

SP ortlicher Leiter des Wiegens
am Donnerstag im Strela-

park war Peter Schulze, er stellte
die alte Kartoffelwaage des PSV
grammgenau ein.

I n Miami hat Donna Spiering vom
Wiking-Boxstall, Ehefrau des

Teamchefs und selbst begeisterte
Boxerin, den aquablauen Monikini
für Nikki Adler an Land gezogen,
der beim Wiegen natürlich für Ju-
belrufe sorgte.

ES war ein Strandkorb, der den
Boxerinnen in ihrer provisori-

schen Kabine einen Ruhepol bot.

ST olze sechs Mädchen zählt
die PSV-Boxabteilung im

Nachwuchs. Marie Maciejewski
und Co. trainieren fleißig, um ein-
mal dort zu stehen,wo Nikki Adler
heute triumphiert. is

Thomas Witzke (l.) und Ulli Mül-
ler verpassen keinen Kampf.

Die Nachwuchsboxer des PSV Stralsund sind immer dort, wo Profis ih-
rer Branche auftauchen, und sie sind ständig auf Autogrammjagd, wie
man sieht.  Fotos (2): Ines Sommer

Fegt ihre Gegnerin Daniela Bickei (r) aus dem Ring: Nikki Adler vom Wiking-Boxstall aus Berlin. Nach an-
derthalb Runden und technischem K.o. steigt sie als frisch gebackene Meisterin aus den Seilen. Auch ihren
5. Profikampf konnte sie gewinnen, nun bereitet sie sich auf die Europameisterschaft vor. Foto: Hannes Ewert

Olivia Csatari
fiebert mit.

PSV-Trainer Ralf
Bünger ist mit
seinen Sportlern
zufrieden.
  Fotos (3): I. S.

Zwischen Ring
und

Kabine

„Absolut
super, diese

Show!“

Der 19-jährige Tony Witzke war
trotz Arbeit in guter Form und
gewann.  Foto: H. E.

Muskulöse Männerkörper und Mädels im Monokini – das Wiegen im
Strelapark bot etwas fürs Auge. Hier zeigt sich Ronny Mittag vom Wi-
king-Team. Links Trainer Hartmut Schröder.  Foto: I. S.

Sind die kleinen Zöpfe wirklich
echt? Ein Junge aus dem Publi-
kum muss das mal selbst testen,
während Boxerin Nikki Adler uner-
müdlich Autogramme schreibt.
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